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Die einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
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In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad EmS : RömerstraßeSS.

Druck uud Verlag von H. Chr. Sommer,
Diez und Bad ®m8.

Derantw. f. d. Schrift!. Rich. Hein , Bad Lm»

Nr . 292 Dtez , Dienstag den 18. Dezember 1917 57. Jahrgang

Amtlicher Teil

l 10363. Diez,  den 12. Dezember 1917.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1918 finden im Unterlahnkreife folgende

Märkte statt:
I. In Diez:

24. Januar : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
21. Februar : Kmm -, Rindvieh- und Schwetnemartt.
7. März : Rindvieh- und Schweiuemarkt.

- 11. April : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
2. Mai : Kram-, Rindvieh- uno Schweinemarkt.

20. Juni ; Rindvieh- und Schwetnemarkt.
11. Julr : Rindvieh - uud Schweinemarkt.
22. August : Rindvieh- und Schweinemarkt.
12. September : Rindvieh - und Schweiuemarkt.
1. und 11 Oktober : Obstmärkte.

17. Oktober : Rindvieh- und Schwernemarkt.
7. November: Rindvieh- und Schweinemarkt.

12. Dezember: Kram-, Rindvreh- und Schweinemarkt.
Außerdem findet in Diez an jedem Freitag (ausschl.

Charfieitag ) ein Fruchtmarkt statt.
II. Bad Ems:

3. September : Krammarkt.
4. und 21. Oktober: Obstmärkte.
5. Dezember: Krammarkt.

Außerdem findet in Bad Ems an jedem Dienstag,
Donnerstag und Samstag ein Wochenmarkt tGemüse- pp.

G Markt ) statt.
III . Hahn statten:

17. September : Kram-, Rindvieh- und Schweiuemarkt.
IV. Holzappel:

1. März : Kram-, Rindvreh- und Schweinemarkt.
29. Juni : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
16. August : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
20. Dezember, Kram -, Rindvieh und Schweinemarkt.

V. Katzenelnbogen.
23. April : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
4. Juni : Rindvieh- und Schweinemarkt.

24. August : Kram -, Rindvieh- und Schweinemarkt.
8. Oktober : Rindvieh- und Schweinemarkt.
4 Dezember: Schweinemarkt.

VI. Nassau.
4. Februar : Kmm -, Rindvieh- und Schweinemarkt.

11. März : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
6. Alkan Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.

17. Juni : Kram -, Rindvieh- und Schweinemarkt.
26. August : Kram-, Rindvreh- und Schweinemarkt.
30. September : Kram -, Rindvieh -, Schweine- und Obst¬

markt.
14. Oktober : Obstmarkt.
18. November: Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
9. Dezember: Kram-, Rindvieh-, Schweine- und Flachs-

markt.
Der König!. Landrat.

I . ,
Zimmermann

J .-Nr . II . 14 606. Diez,  den 12. Dezember 1917.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Ich erinnere an meine Umdruckversiigung vom 30. No¬
vember d Js ., J .-Nr . II . 13890, betr . Prüfung der Zahl
der B-rjorgungsberechtigten auf Grund der Volkszählung
am 5. Dezember d. Js . und erwarte ihre Erledigung be¬
stimmt binnen 2 Tagen.

Der Borsitzende des KreisansschnsteS.
Duderstadt.

G.-Nr . II. 14553 . Diez,  den 8. Dezember 1917.
vetr . die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ansführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetzwerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten, gewerbetreibende»
Personen und Gesellschaften in den Landgemeinden des
Unterlahnkreises aufgefordert,den gesamten Betrag ihres
Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum
31. Januar 1918 der Unterzeichneten Steuerstelle schrift¬
lich anzumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmel¬
dung an die Kreiskommunalkasse Hierselbst einzusenden.
(Postscheckkonto 10 842 Frankfurt a . M . und Landesbank- >
konto Nr 110.)

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
ein» Abgabepflicht nicht.
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»er der iHin oMit̂ tnben «nmelvunMvelPfrichtiriig zu-
tottfrfiffitbeß oder über die empfangenen Zahlungen oder
Jttfenmarn wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welch« dem zwanzigfachen Betrags der
yinlerzoaenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hiirterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt
Geldstrafe von 150 Mk. bis 30 000 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden, die bei der Unterzeichneten Steuer-
sielle kosUnlvs zu haben sind.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrutk nicht
zugegangen sind.

Der KreisauSschufi de» Unterlahnkreisc».
— War<n» mfatz-S1eu«rsttlle. —

I .-Rr . 2494 E. Drez,  den 8. Dezember l917.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».

Die Zu- und Abgangslisten des 3. Vierteljahres 191'.
sind mir bestimmt  bis zum 20. ds . Mts . emzureichen.
Wegen oer Ausstellung verweise ich aus die Ausschreiben m
Nr 139 des Amtlichen Kreisblattes für 1913 und au , dre
Bestimmungen im Artikel 88 der Ausführungs -Anweisung
vom 19. Juni 1906.

Die bis zum 20. ds . Mts . nicht empfangenen Listen
lverden aus 'Kosten der säumigen Bürgermeister abgeholt
werden. ' Z

Zur Erlangung einer richtigen Aufstellung der Zu- und
Abaanaslisten und zur Vermeidung von zeitraubenden Rück¬
fragen empfiehlt es sich, die Listen im Dienstzimmer der
Veranlaaungskommijfion zu Diez aufzustellen. Diesemgen
Herren Bürgermeister , die hiervon Gebmuch machen wollen,
haben sich daher zum 20. d. Mts . in den Dienststunbeir
hier einzufinden und mitzubringen:

a) Formulare für die Zu- und Abgangslisten,
bt Zu- und Abgangskontrvllen . , ,
c) alle zu den Zu- und Abgängen gehörigen, ,ick in ihre...

Besitz befindlichen Belege.
Diejenigen Herren Bürgermeister , die von Vorstehen¬

dem kernen Gebrauch machen wollen, haben die Zu- und Ab-
aangslssten auf der Titelseite nicht anszufullen , fedoch die
Abgangslisten an der bestimmten Stelle zu unterzerchnen.
Insbesondere mache ich zur Pflicht , daß sämtliche Belege
mit eingesaudt werden. Dieselben sind ordnungsmäßig zu
heften.

Be» der Ausstellung der Listen ist zu beobachten, daß
zwischen den einzelnen Einträgen wegen der U-berrichtuch-
lL*it künftig stets eine Zeile frei zu lassen ist.

Der Borfitzende
der Einkommenstcuer-Beranlagungs-Kommisfion

»e» Unterlahnkreise».
Duderstadt.

KtcyramtNrver Lei»

Kriegs -Chronik.
4 Dez .: Englische Angriffe nördlich von Gheluvelt

werden abgewiesen. Auf dem Kampffelde bei Cambrlwrrd
kaS Torf La Vacquerie erstürmt . Mehr als 100 Engländer
w'-'^ en gefangen. — Än der italienischen Front lebharrere
ArtlUerietätigkeit . - Die Waffenstillstandsverhandlungen
an d-r Ostfront haben untz:r Vorsitz des Generals Hofnnann
begonnen. . .

5 Dez . : Aus dem Kampffelde b?» Eäml -wi lebhi .re ,
Feuertätlpcit . Feindliche Vorstöße scheitern. — Die Wafien-
stillstandsverhandlungen aus hem östlichen Kriegs,chanplatz
dehnen s' cki auch auf die rumänischen Truppen aus—
Fn den S ..k?n Gemeinden werden den Italienern Höhen-
^ »llungen entrissen.

G Dez . : Zwischen Moeuvre « u . Mareoiirg rärnnt der
Feind seine vordersten Stellungen ; unsere Linien werden auf
10 Kilometer Breite bi» zu 4 Kilometer Tieft vorgeschoben.
Tie Zahl der englischen Gefangenen hat sich auf '9000 er¬
höht, dre Beute an Geschützen aus 148, an M -ischmenge-
wehren auf 716. — Calais , London, Sheerneß, Gravesend,
Caatham , Dover, Margate werden erfolgreich mit Bomben
belegt. — Mit Rußland wird für die Fronten von der Ostsee
bis zum Schwarzen Meer, sowie aus d n Kriegsschauplätzen
in Asien eine zehntägige Waffenruhe (vom 7. bis 17. 'De¬
zember, vereinbart . — Oesterreichisch-ungarifche Truppen
erstürmen , unterstützt von deutscher Artillerie , italienische
GebngSfrellungen . 11000 Italiener gefangen und 60 Ge¬
schütze erbeutet.

7. Dez .: In Flandern stärkere Feuertätigkeit . Bei La
Bacgnene wird der vorübergehend in unsere Stellungen ein-
gedrungene Feind zurückgeworfcn. — An der talisnischen
Gebirgssront Erstürmung des Monte Sisemol . Die Zahl der
Gefangenen erhöht sich auf 15 000. — Aus dem östli'ckfen
Kriegsschauplatz finden Kommissionssitzungen der zu den
Wafstnstillstandsverhandlungen entsandten Abordnungen
statt.

8 Dez .: Lebl -aste Feuertätigkeit an der Westfront
uno im Raume von Asiago. — Ausbau der Erdige bei
Cambrai ' (Graincourt ) und am Monte Sisemvl.

9 Dez .: Zn einzelnen Abschnitten der fiandrischen
Front lebhafter Ärtilleriekampf . — Aus der Hochfläche von
Asiago erhöhte Feuertätigkeit.

10 Dez .: An der flandrischen Front zunehmendes
Artillerreftuer . — Auf dem östlichen Maasufer starke Feuer¬
tätigkeit . — Mit den russischen und rumänischen Armen  der
rumänis .den Front ist ein Waffenstillstand abgeschlossen
worden. - Im Piave -Delta lverden bei Erstürmung eines
Brückenkopfes 200 Italiener gefangen.

1 i Dez . : Artilleriekämpfe längs der Westfront und
iu den itallehischen Bergen . — Heftige Lu fl impft im

! Westen. - Jerusalem von den Türken geräumt.
12 Dez . : Im November sind an den deutschen Fron-

ten 22 feindliche Fesselballone und 205 feindliche Flugzeuge
. vernichtet worden. — Zwischen Brenta und Piave örtliche

Kämpfe.
13 Dez .: Erfolgreicher Vorstoß bei Bulleeourr . —

Beginn der Waffenstiilstandsverhandlungen cm Osten. —
Aus den siegreichen Käinpsen im Meletta -Gebret lmnden

' eingebracht : an Gefangenen 639 Offiziere und über 16000
Mann , an Beute 93 Geschütze, 318 Maschinengewehre. Mi-
nenwerser und Mitrailleusen und viel anderes Kriegs-

! gerät

j Die Anklage gegen Caillaux.
Infolge der bekannten Schwierigkeiten im Zeitung )-

betriebe ist cs erst heute möglich, aus die Treibereren gegen
den bekannten französischen Politiker Caillaux ausführlich

; rinzugehen. Da Caillaux sich von feinen Gegnern nicht
i kampflos an die Wand drücken lassen wird , io herricht in

Frankreich große Aufregung über die Angelegenheit, und
werden vielleicht sogar auch nach außen wirksame Folgen

- sich einstellen.

In der Kannnersitzung am Mittwoch wurde das An¬
suchen der Ermächtigung zur Stmfverfolgung Caillaux ver¬
teilt Ter Brief des Militärgouvcrneurs von Par -S, der die
Aufhebung der parlamentarischen Immunität verlangt,
lautet folgendermaßen:

Zur Laufe von Untersuchungen wegen Verbindungen mit
dem Feinde, die gegenwärtig von den bürgerlichen mnd mili¬
tärischen Gerichten verfolgt werden, wurden bei fair allen
Beichiildtgten zahlreiche, von Joseph Caillaux ausgehende
Briere entdeckt,  die keinen Zweifel über die zwischen
ihm und den Angeschuldigten bestehenden Beziehungen
lassen Tr - Prüfling dieses Schriftwechsels ist Sesonders be¬
ruhigend und mußte besonders die Aufmerksamkeft der
Justiz auf sich ziehen. Es ist ickon schwerwiegend wenn
ein Staatsmann von der Geltung Caillaux , der die höchsten
Staatsstellungen geleitet hat , der die Ehre hatte , die Politik

- - - - _ .1 _



leine« Lande« zu leiten und der gern in seiner Llvmchnft
alr Führer einer großen Partei austrat , enge Beziehungen
und eine nicht zu bestreitende Vertraulichkeit mit - franzö¬
sischen oder ausländischen Aberteurern unterhält , dte ehre
Handlungen , Bestrebungen und Kundgebungen ,eit Beginn
des Krieges selbst weniger Unterrichteten verdalftig machen
mußten . Gewiß begreift man , daß ein bedeutender Pvlttfter
zufällig dahin kommen kann, mit Menschen vorübergehende
Beziehungen anzuknüpfen, deren Vergangenheit er nacht
kennt und die, sein Vertrauen täuschend, unter dem Schutze
seines Namens und seines Einflusses die lummsten Aten
teuer auszuführen suchen. Aber derartige schwachen wer
den gefährlich, wenn sie sich öfters wiederholen, wenn ,ie
jahrelang andauern , wenn sie dre davon Betroffenen dazu
führen , sich in die bedauerlichsten, ihn bloßstcllenden Hand¬
lungen hineinzielaen zu lassen. Jedenfalls wird Ca '? ? ' '̂ '
selbst wenn er seine Unkenntnis bei Begann bie er Bezsthum
gen beweisen kann, erklären können, daß er sie Nicht abK
buchen batte , als er die Ansichten der Leute kennen lern e
denen er in unkluger Weise feinen ve« rwUen Umgang
gönnte, obwohl es ihm a« Warnungen nicht >ehlt -. Der
im Lau re der Untersuchungen gegen Bolo  oeftbtagn ahmte
Briefwechsel wirkt besonders belastend. In mehreren von
Caillaur an Bolo zwischen dem 1. Mai 1616 and j &m

tichen Cynrntter , vnh

n , 16. Dez. Die Angelegenheit Caillaux
steht nach wie vor im Mittelpunkte der Jnterchen der sran-
zösiichen Presse. Die rechtsstehenden Blätter äußern sich
tint  vordem in scharfer Weise, ohne neue aeftchtsp unkte
zu vertreten . Beachtenswert ist der Artikel des Figaro,
der u et. erklärt , in Deutschland verliere die Pre „e kerne
Gelegenheit, Caillaux seine vertrauensvollen Sympathien
zu bezeugen. Kein anderer französischer Staatsmann jet
bisher von der deutschen Presse derartig geehrt. -6t ".er
Berrte schreibt der Deputierte Mahxeras : 1611 tuw '.rtte
Caillaux , daß Northcliffe und andere ihren Krieg nicht
bekommen konnten. Wenn man in dem Blatt ,agen kann,
kann, daß danmls alles , was gesund und vernünftig in
Frankreich dachte, Caillaux für seine Geschicklichkeit uiid
Entschlossenheit dankte, indem er damals den Kriegswillen
der pan germanistischen Klique vereitelte , würde cs uns
heute die Zensur untersagen , noch wichtigere Dinge zu
saaen. Jedenfalls wevden diese Dinge anderswo ge,agt wer¬
den das ftt notwendig. Die Regierung hat eine Debatte her
ansbeschworen. Jetzt muß diese ernsteste Frage der
Po s, (tT besprochen werden. Die Wohlfahrt des Landes
iiängt davon ab . Verite wirft Caillaux sein Schweigen vor,L Äu . r„:„„ Wnftrfsepn vnrb

Caillaur an Bolo zwischen dem; 1. W rJjJ jjjg r hätte seine Grundsätze und Ansichten Vorbringen müs en,

SSÄImS  dnpiin »™, M rt ete Sjtote
Dinge Mit ihm zu besprechen habe, die er nicht brieflich
mitteilen könne.

er narre «enre uuu . n~*f
wenn vielleicht auch nicht am ersten Tage, hatten |te
vielleicht doch am zweiten oder dritten triumphiert . Sem-
bat weist in der Hurnanite den Teil der Pre,,e zurecht,
der denen, die Caillaux verteidigen , vorwirft , sie ftten
Caillaur ' Geschöpfe. Sembat schreibt: Er schließe sich keines¬
wegs der Außenpolitik Caillaux ' an , er würde niemals emer
Annäherung an die Mittelmächte zur Bekämpfung Eng-
t._ Mhor* «tmt mufft * mta ftttprtMtinrtfüem

tiHeiten unter einander hatten , die sie mit Vorsicht um-
oeben hatten und die genügten , um sie verdächtig zu machen.
Am 5 August 1917/Wenigs Tage vor dolos Verhaftung,
schreibt Caillaur ihm, um es neuerlich als no .wmdig hrn-
iuSuei > daß der Feldzug gegen thn aufhore.

würdigen defaftistischen FelAg bê nm der berens denwäteren Hochverrot voraussehen ließ ? Der bcschtagnaymr.
^ --fs'do-echsei wird während des Jahres 1916 und bts zur
ÄTÄt ® im am  lM MtaJ
midbilliate den Feldzug Almereydas etwa n .cht, sondern
beglückwünscht ihn zu den Artikeln und druckt chm sein Be-

voü^ r Z-nsrn anLÄn Lden seien an E Senatoren

Peuv te  betitelt seine Ausführungen : „Eine neue Trehfust-
ovÜv>" Das Ende etnes Regimes. Die Ausführungen, die
sehr schar, zensiert sind, gipfeln in folgenden Aeußernngen:
Bis zur Marne konnten wir glauben, daß war dte Angrelser
mit den Waffen bestrafen können. Die Nation war einmütig,
die Truppen kampflustig. Nach der Marne blieb man
au, derselben Stelle stehen. Die Schützengraben hatten
oen Bewegungskrieg getötet, aber trotzdem hofften wir,
weil wir glaubten , daß unsere Diplomatie nicht untätig
bleiben würde. Die Diplomatie schwieg und dte,es schweigen
bezahlten wir teuer . Heute, wo alle Fehler m tragischer
Klarheit zu Tage treten , heute noch, wo wtr stark sind und
uns auf unser unbesiegtes Schwert stützen, bieten wir ein
recht trauriges Schauspiel,  indem wir im ^an-
desnmern in kleinen individuellen Aktionen, deren Beden-
tunq man aufbauscht, Sündenböcke suchen. Dieser Gewatt-
streich enthüllt Schwäche und bezeichnet das ganze Ende
etnes Regimes . Im Petit Journal  erklärt der Kten-
thalcr Brizon , die ganzen Anklagen  des Militgkgimver-__ sitnniprfnrfi  aeworwn zu wer-

£*&£&  I sw aÄ ,i:!i bw “ E r &WöhnNwen5ö€rtn5WT,iuue«.» uivu ^
nmta des .Hauses Coburg mit Rom, dte thm als Tat,ach.
von Bedeutung erscheint und kennzeichnet die BedingmMN
einer Umwandlung der Balkan pol tttk.  Dke Anklag..-

erwähnt weiter daß sich Caillaux ' Sa mp Een ubrt-
gens^atftEe ganze Umgebung Almerehdas erstreckten. Zu-
»rst hätte man in seinen Handlungen nur bedaueritA.
Unvorsichtigkeiten sehen können, aber eine nette Tat,ache
hätte ste in ernsterem Lichte erscheinen lassen.

Ter Militärgouverneur erinnert weiter an we Ange-
leaenbeit C a v a l l i n i und an die Begegnung, d:e Cavat-
>i,ft der von Loustelot und Combh  vorgestellt wutdc,

ttoillaur hatte . Einige Tage später wurde Lombh
und Loustelot von Cavallini in Lausanne empfangen und
Len E Unterredung mit dem Kh - dive  in der esM
wre ne sagten , darum handelte , dte Türket vo.̂ - stcr^
reich-Üngarn und dem deutschen Bündnis loSWreiyen. >rn
v?r gleichen Zeit findet Caillaux mit einem Paß , det auf
den Namen Jo eph Renvuard lautet , Cavallmi tn Rom
wieder. Die Handmng Caillaux ' kn Rom trage so bedenk-

olles . Tie Erörterung der ganzen Sache gehöre in die
Kammer hin, und nirgendwo anders.

WTB Paris,  14 . Dez. Meldung der Agence HavaS.
Ter Untersuchunaausschuß für die A n ge le gen h e t t
Caillaux  und L o u ft e l o t horte heute die A u l , a g i n
des Ministerpräsidenten Clemenceau und Jgnace.
Clemenceau übergab dem Ausschuß einzelne Akte und ein
Aktenstück des Ministeriums des Aeußern, allerdings nicht
solche, die fremden Regierungen gehörten, „denn das wäre
ein Bertrairensbrauch gegenüber diesen Machtew Dte Cr^
macht iqunq wird von den Mächten erbeten werden, falls
eine Untersuchung eröffnet wird . Jgnace erklärt ? zu dem
Aktenstück der Antrag beziehe sich auf die Beschuldigung,
des Etuverständnisses mit dem Feinde und des Vergehens
gegen die Sicherheit des Staates . Die Aktenstücke enthalten

>>> I"' - — ■-
cYm -Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser

Stelle nochmal ganz besonders auf das Inserat des Herrn
Ph . Steuer Sohn in heutiger Nummer hmgewtesen.



tittctYUfia , SPato urrt > (Sabnttini iirtt ) inm bcttt bipromatifctjcn
tuenft feftgeftellte Umtriebe in Qtotien, nie Ga([laut  zue
Saft  gelegt werden. Die Untersuchungwird ergeben, bnr
welche Zuständigkeit die gerichtlich festgestellten Tatsachen
gehören. Das Verhör nnt Caillaux und Jgnace dauerte
länger als eine Stunde . Es ist wahrscheinlich, daß sie der
Untersuchungsausschuß nicht noch einmal wird vorzuladen
brauchen.

WTB . Bern,  16 . Dez. Laut Progres de Lhon -rl Kirke
Caillaux nach der gestrigen Vernehmung den Journalisten,
er habe nie etwas derartiges gesehen. Die Fälschungs¬
industrie habe seit der Dreyfusaffäre keine Fortschritte,
aber Rückschritte gemacht. Dres stelle er angesichts der Unge¬
heuerlichkeiten̂ die sich in der von der Regierung dem Aus¬
schuß vorgelogten Aktenmappe befänden, fest. Das Verhör-
Habe sich über seinen Aufenthalt in Italien erstreckt. Man
habe eine ganze Machenschaft gegen ihn ausgeheckt, deren
Hauptmacher der französische Botschafter in Rom Barrere
sei, mit dem er aus rein persönlichen Gründen verfeindet
sei. Die ihm zugeschriebenen Aeußer-ungen habe er nie
getan , im Gegenteil er habe in Italien immer patriotische
Gefühle bekundet.

Selbstmord eines russischen Generals.
WTB . Berlin,  16 . Dez. Zu der vom Reat -'rschen

Büro verbreiteten Nachricht vom Selbstmord des russischen
Generals Skalon einige Stunden nach der Ankunft der
Waffenstillstandsabgeordneten im deutschen Hauptonartrer
erfahren chir die näheren folgenden Umstände: General
Skalon hatte während der gemeinsamen Reise der rnsstschen
Abordnung an deren Beratungen unmittelbar "!, und tätigen
Anteil genommen. Einige Stunden nach der Ankunft und
kurz vor der Erörterung der gemeinsamen Konferenz begab
er sich auf sein Zimmer , um eine Karte zu holen. Hier
wurde er von einem der russischen Abordnung zugeteilten
deutschen Offizier erschossen aufgefunden . Ein hinterlassener
Abschiedsbrief an die Frau des Generals gab über ,ein". Be¬
weggründe keinen Aufschluß. Die Mitglieder der russischen
Abordnung vermuten einen Nervenzusammenbruch und
haben eine Darstellung des Vorfalls der russischen Negie¬
rung übermittelt . Bei der Ueberführung des Verstorbenen
zur Bahn unter Beteiligung von russischen Geistlicken er¬
wiesen deutsche Truppen militärische Ehren.

WTB . Berlin,  16 . Dez. Auf der kürzlich im Haag
in Gesangenenfragen zwischen den Vertretern der deut¬
schen und englischen  Regierung abgehaltenen Kon¬
ferenz  wurde zur Sprache gebracht, daß die Be,chäd>guug
von Postpaketen und die Verzögerung ihrer Auslieferung
an oie Kriegsgefangenen dadurch heroorgerufen wurde, daß
der Inhalt dieser Pakete einer besonders strengen Prüfung
unterzogen werden mußte, da Grund zu dem Verdacht be¬
steht, daß die Pakete Gegenstände enthalten , die zur Ver¬
nichtung von Leben und Eigentum bestimmt sind. Die bri¬
tische Regierung hat nun die Presse zu einer Veröffentuchung
veranlaßt , in der sie erklärt , daß sie eine Schädigung der
Gesamtheit der Kriegsgefangenen darin erblickt, wenn solche
Gegenstände irgendwelchen Paketen an Kriegsgefangene bei-
gefügt werden/ und daß sie daher eine solche Maßnahme
durchaus mißbilligt und verurteilt . Der britische Stand¬
punkt wird von deutscher Seite durchaus geteilt und auch
ack"n Angehörigen deutscher Kriegsgefangener zur Beachtung
dringend empfohlen.

rf oder 3 t b t r a e fa tt g « ne n am 8t u mä¬
rtfen.  Tie Naröd . Allgem. Ztg . meldet : Mit Beziehung auf
die Prejsemeldung, daß zwischen Oesterreich-Ungarn und
Rumänien ein Austausch gewisser Klassen vgn Zivilpersonen
vereinbart worden sei, ist zu bemerken, daß auch deutscher¬
seits bereits vor längerer Zeit ein ähnliches Austau,chab-
kommen mit der rumänischen Regierung abge>ch.o,ieu wor
den ist. Der Ausführung dieses Abkommens hatten sich
bisher Schwierigkeiten in den Weg gestellt, da eme Eini¬
gung über den Weg, den die Austauschtransporte nehmen
sollten, nicht erzielt werden konnte. Nachdem ,ich die rumä¬
nische Regierung jedoch kürzlich damit einverstanden erklärt
hat , dag der Austausch über die rumänische Front statt-
findet, kann mit der baldigen Freilassung der in rumänischen
Händen befindlichen deutschen Zivilpersonen , soweit sie unter
das getroffene Abkommen fallen , gerechnet werden.

Ein ganzer Wagen mit Brotmarreu ge-
st n t) te  n. Der Berliner Magistrat läßtchcn Wagen, der' die
Brotmarken von der Druckerei den Brotkomm/ssionen zu¬
führt , zur Sicherheit von Soldaten geleiten. Einen , solchen
Transpori trat dieser Tage ein Unteroffizier entgegen und
befahl, den Wagen nach dem Hof eines von ihm bezeichneten
Hauses zu fahren iind dort zu entladen . Daraus entließ er
die .Soldaten mit dem Fuhrwerk u. teilte sich mit den seiner
schon wartenden Komplicen in den Raub . Der „Unter¬
offizier", ein lang gesuchter Verbrecher, dessen Tat an die
des „Hauptmanns von Köpenick" erinnert , ioli geistes-^
krank sein.

KriegSgefangenenpost.
WTB . Berlin,  17 . Dez. (Amtlich.) Die französische

Regierung hat verboten, den Kriegsgefangenen und Zivil-
ln'ternierten die deutschen  Z i n s sche i n e französischer
und auch russischer Wertpapiere auszuhändigen . Den Ange¬
hörigen der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten wird
daher empfohlen, derartige Zinsscheine auf diesem Wege nicht
inehr nach Frankreich zu senden. Eine entsprechende Anord¬
nung gegen die feindlichen Kriegsgefangenen und zivilmter
inerten Franzosen in Deutschland ist veranlaßt.

Bo « Büchertisch.
( !) Deutscher Soldatenhort,  Illustrierte Zeit¬

schrift für das Deutsche Heer und Volk. Preis pro Quartal
1.80 Mark . Verlag von Karl Siegismund , Hofbuchhändler,
Berlin SW . 11, Dessauer Str . 13. 29. Jahrgang . Nummer 8
ist erschienen und enthällt : Kriegsereignisse und allgemeine
Kriegslage vom 21. bis 30. November 1917. (Kriegsde-
peschen nach WTB . und Urkunden zum Kwege.) 1. Von,
westlichen Kriegsschauplatz. 2. Vom östlichen Kriegsschau¬
platz. 3. Vom italienischen Kriegsschauplatz. 4'. Von den
übrigen Kriegsschauplätzen. Seekrieg und Kolonien . —
Tie Einnahme von Oesel. — Zwischen den Schlammtrichtern
Flanderns . — Fliegensranz . — Im Schützengraben —
Stimmen aus der Heimat . — Kriegshumor . — Rätsel -Ecke.
Viele Abbildungen — Vaterländische Gedenktags vom 11.
bis 20. Dezemlbür — Von unseren Feinden . — Vermischtes.
— Anzeigen. - - Rätsel-Ecke (Auflösungen).

Anzeige «.

+ Kruchleidende+
bedürfen kein sie schmerzende» Bruchband mehr, wenn sie mein In
Größe verschwindend kleines, nach Maß u. ohne Feder, Tag u. Nacht

> tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des
Bruchleidens selbst verstellbares

Universal - Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

! entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am Sonntag , den 23. Dezember, mittag»

von 11 bis 2 Uhr in Limburg , Hotel Nassauer Hof
mit Muster vorerwähnt. Bänder, sowie mit ff Gumm>- u. Federbändern,
neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-,
Hänaeleib», Leib und Muttervorsallvinden wie auch Geradehalter
und Kranipfaderstrümpfe stehen zur Verfügung. Neben fochgem. versichere

' auch gleichzeitig streng dtslrete Bedienung. Pt » Steuer Sohn , Ban¬
dagistu. Qnhopädist, Konstanz in Baden, Wesienbergstr. 1b, Tel. blb.

Ein selten schöner, säst 2 Jahre
alter (6130

Eber,
in hiesiger Gemeinde als Zuchteber
verwandt, steht zum Verkauf bei
Landwirt «ilh . Wilh - lmi
in Singhosen b. Nassaua./Lahn.

Gut erhaltene
Möbel

lauft einzelne Stücke
ganze Einrichtungen.
B . Bommer, Limburg,

Neumarkt7. (3740

sowie

._ —_ —
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